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25 JAHRE FREYSTIL
ivoFrey AG, Schlottermilch 18, 6210 Sursee
Tel. 041 925 76 76, www.ivofrey.ch

Make it 
yours!

Redinvest Immobilien AG 
T 041 926 70 50 | www.redinvest.ch

«Die beste Immobilienlösung  
für Sie – dafür setzen wir  
uns persönlich ein.»

SCHWIMMKURSE
für Kids und Erwachsene jetzt buchen.
campus-sursee.ch/schwimmschule
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28. JAHRGANG

KOMMENTAR

Wer nicht mit der 
Zeit geht, geht mit 
der Zeit, mahnt der 
Volksmund. Sport-
lich hat die Region 
mit dem Projekt 
Starke Sportregion Sursee-Mittel-
land, dem regionalen Sportanla-
genkonzept Resak und einem eige-
nen regionalen Sportmanager die 
Zeichen der Zeit früh erkannt und 
sich hervorragend aufgestellt. Das 
im April öffnende 50-Me-
ter-Schwimmbecken im Campus 
Sursee ist ein erster Meilenstein 
der erfolgreichen Zusammenarbeit 
zwischen öffentlicher Hand  
und privaten Investoren, einer  
Public-Private-Partnership, wer es 
auf Englisch lieber mag.

ZEICHEN DER  
ZEIT ERKENNEN 
VON MANUEL ARNOLD

Eine eben solche bräuchte es auch, 
um den Traum des Vereins «skate-
Sursee» nach einer Indoor-Skatean-
lage zu verwirklichen. Sportarten 
wie Skateboarden und Sportklettern 
sind ab 2020 olympisch. TV-Forma-
te wie das Crossfit angehauchte 
«Ninja Warrior» und die Trampolin-
show «Big Bounce» erzielen bei den 
Jungen Höchstquoten. Eine solitäre 
Skateanlage wäre wohl kaum renta-
bel. Mit einer polysportiven Halle 
mit Skateboarden, Sportklettern, 
Crossfit und Trampolin könnte die 
Starke Sportregion hingegen zeigen, 
dass sie Trends früh erkennt – und 
ihrer Zeit zuweilen sogar voraus ist. 

MANUEL.ARNOLD@SURSEERWOCHE.CH

Anzeigen

Sinnliches Spektakel kommt an
SURSEE  Auf der Surseer Stadttheaterbühne zeichnet sich mit der Operette «Der Graf von Luxemburg» ein weiterer 
Grosserfolg ab. Das Publikum feierte die Inszenierung von Björn B. Bugiel an der Premiere vom vergangenen Samstag mit 
einer Standing Ovation. Die Musik- und Theatergesellschaft Sursee scheute keinen Aufwand, um ein sinnliches Spekta-
kel zu bieten, und ging an die Grenzen der Belastbarkeit für ein Landtheater. SEITE 11/FOTO ROBERTO CONCIATORI

Mit Demut führt er 
die Fasnacht an
ZUNFT HEINI VON URI SURSEE  
Der neue Heinvater heisst Rico Löhrer. 
Am Dreikönigsbot vom vergangenen 

Samstag wurde er 
zum 134. Fasnachts-
regenten gewählt. 
Zunftmeister Peter 
Wyder fragte ihn auf 
dem Balkon des Sur-
seer Rathauses, ob er 
dieses Ehrenamt ger-
ne annehmen wolle. 

Die Antwort lautete: «Jo, rüdig gärn 
ond vo Härze. Metem nötige Respäkt 
ond Demuet.» 
Gemeinsam mit der Heinimamme 
Sonja und den Kindern Mascha und 
Ivo freut er sich auf die 5. Jahreszeit 
unter dem Motto «Ab i d’Loft».
 SEITE 17/KUL

Pflegezentrum Feld 
erhält einen Anbau
OBERKIRCH  Die Leben im Alter 
Oberkirch AG startete einen Projekt-
wettbewerb, um den Um- und Erweite-
rungsbau des Pflegezentrums Feld vor-
anzutreiben. 35 Architekturbüros 
haben ihre Bewerbungen eingereicht. 
Gewonnen hat das Projekt «Zäme 
läbe» der Amrein Giger Architekten. 
Dieses sieht einen in die Höhe gestuf-
ten Längsbau entlang der Luzernstras-
se vor. Die Bettenzahl soll von 39 auf 
50 Pflegebetten aufgestockt werden. 
Eine Machbarkeitsstudie soll zusätz-
lich aufzeigen, wie das Areal an der 
Luzernstrasse zukünftig genutzt wer-
den kann. Das Areal soll dem Pflege-
zentrum Feld sowie der Gemeinde 
Oberkirch einen Mehrwert bieten.   
 SEITE 19/KUL

Stadt managt ihre Fläche
SURSEE  STADTPRÄSIDENT BEAT LEU WILL, DASS SICH BEWOHNER WOHLFÜHLEN

Um ihre relativ knappe Fläche 
optimal nutzen zu können, arbei-
tet die Stadt Sursee an einem Flä-
chenmanagement. Dieses hat ge-
mäss Stadtpräsident Beat Leu 
zum Ziel, das Wachstum in ge-
ordnete Bahnen zu lenken.

Gerade mal sechs Quadratkilometer 
umfasst die Gemeindefläche der Stadt 
Sursee. Das ist, verglichen mit den 
Flächen umliegender Gemeinden, re-
lativ wenig, zumal davon erst noch 
lediglich zwei Drittel als Siedlungsflä-
che nutzbar sind. Mit dem knappen 
Boden haushälterisch umzugehen so-
wie genügend Flächen und Räume für 
die vielfältigen Nutzungen bereitzu-
stellen, ist deshalb eine zentrale Her-
ausforderung für die Stadt Sursee.
Diese Herausforderung geht der Stadt-
rat mit dem sogenannten Flächenma-

nagement an, dem im Hinblick auf die 
im März vors Volk kommende revi-
dierte Ortsplanung eine grosse Bedeu-

tung zukommt. Wie Stadtpräsident 
Beat Leu im Interview mit dieser Zei-
tung ausführt, fusst dieses Flächen-
management letztlich auf dem Grund-
satz «Wohnen – Leben – Arbeiten», 
den sich die Stadt auf die Fahne ge-
schrieben hat.

Wie stark soll Sursee wachsen?
Nicht zuletzt geht es dabei auch um 
die Gretchenfrage, ob und wie stark 
die Stadt Sursee in Zukunft noch 
wachsen kann und soll. Gemäss Leu 
wird sich das durchschnittliche 
Wachstum wohl im bisherigen Rah-
men von knapp einem Prozent jähr-
lich bewegen. Zentral sei, die gefor-
derte Dichte zustande zu bringen, 
ohne dass sie dem Wohlbefinden der 
Bevölkerung abträglich ist. «Die Leute 
sollen sich weiterhin in Sursee wohl-
fühlen», so Leu. SEITE 15/DZ

Stadtpräsident Beat Leu. FOTO ANA/ARCHIV


